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A »r 1 l i ck e s. j allseilig verlautet , ganz Württemberg , Norddentschland,
! reich u . s. w . Sollte der Verfasser eile unfehlbares

Oester-
Mittel

Nag o ld — Al ! enstaig . Bczirksschulversammluog . Die 1 wissen ( worauf aber die in seinem Artikel angegebenen leinen
Bezirksschulversammlung wird am Montag den 8 . September d . s Anspruch machen können ) , diesen flauen Geschäftsgang in einen
I . , Morgens V Uhr ', zu Elhausen gedallen werden . Bei der - j lebhaften zu verwandeln , so ' würden nicht bloß die hiesigen,

wesen baden , freundlich !'; cingetaden werden. ! der ganzen Einwohnerschaft Nagolds und der Umgegend , wenn

Thesen überdie Wirkung des Normallehrplans auf Schule und Lehrer
nach Licht und Schattenseiten , und Thesen über die Frage : wie sind
Gedanke , Wort und Schrift in der Volksschule harmonisch zu
pflegeul Die letztgenannten Thesen sind schon im vorigen Jahre
vertheilt worden , die erstgenannten werden in der nächsten Zeit
den HH . Ortsschulaussehern und Lehrerli zugestellk werden Zum
Gesang sind festgesetzt die Numeri , 7 und,52 aus 'Wrebep II Theil.

Ältenttaig , den 22 . August 187 !)
K . 'Bezirksschulinspekiorüt.

G 'öz.

' ' T a g e s - e n i g ? e i r e

Nagold . Die Siuttgarter Messe betreffend,
enthält Nro . 96 des Gesellschafters einen Artikel , der wohl mit
allem Recht einer Kritik zu unterwerfen ist . Der anonyme
Einsender des fraglichen Artikels ( wahrscheinlich schon vor der
Messe geschrieben ) beginnt , mit einer wehmüthigen Theilnahme
über Len ungünstigen Airsfall der Tuchmessei er wußte demnach
schon am Dienstag in Nagold , daß die Messe , welche kaum
begonnen und am Donnerstag erst endigte , ungünstig ausgefallen
war . Er wußte weiter , daß die Tuchmacher ihr ' Geschäft aus¬
geben müssen , ja er weiß noch mehr : er sucht darzuthun , woher
die Mißstände ' kommen , und findet , daß die Tuchmachee mit der
fortgeschrittenen Fabrikation unserer Tage nicht mehr gleichen
Schritt halten u . s. w .F kurz er sucht die gegenwärtig allgemein
nicht günstigen Geschäftsverhältnisse den Tuchmachern , namentlich
denen von Nagold und denen des Bezirks zuzuschicben . Zwar
sagt der Verfasser , er sei kein Tuchmacher , es beweist dies auch
sein nicht genug überlegter , sogar böswilliger Artikel nur zu gut;
böswillig , als auf der einen Seite den Tuchmachern der Credit
geraubt , andererseits denselben das Zutrauen ihrer Kunden,und
Abnehmer beeinträchtigt werden könnte . Der Einsender Hütte
klüger gethcm , wenn er eine derartige Aburtheilung Sachver¬
ständigen überlassen und die für Andere so gutineinenden ( ?)
Rathschläge schon bisher für sich selbst -angewendet hatte . Der
Verfasser glaubt , bloß die Tuchmacher von Nagold seien von
dem ungünstigen Resultat der Messe betroffen worden , und da
dürste derselbe wohl eines Bessern zu belehren sein . Wie aus
dem Mcßbericht des Schwäbischen Merkurs in - Nro . 200 her¬
vorgeht , ist über die Hälfte der zu Markt gebrachten Waaren
verkauft worden und speciell rür 'die Nagolder Tuchmacher ist
das Meßergeöniß noch , weit günstiger.

Daß die Waaren , wie sie gegenwärtig hier fabricirt werden,
hinsichtlich ihrer Solidität durchaus nicht , hinter denen ande 'r-
wärtiger Fabrikanten zurückstehen , das beweisen die vielen Käufer
ans der Messe , welche die Nagolder Tuchmacher autstichen und
denselben auch schriftliche Bestellungen zugehen lassen , ja es
könnten vielfache Zeugnisse beigebracht werden , daß Tuche und
Stoffe , namentlich aber auch die in weitern Kreisen beliebten
Nagolder Flanelle , als solide Wääre gerübmt werden:

Ein Tuchmacher.
Alle nst aig,  24 : August . Wie in allen Gauen unseres

Deutschen Vaterlandes , so soll auch hier der 2 . September durch.
eine Sedansseier  festlich begangen werden . Um zu allseiliger
Theilnahme anszmnuntern und insbesondere der lieben Jugend
diesen Lag . zu einem würdigen Gedenktag an jene glorreichen
Thalen des deutschen Heeres zu machen , die sich an den Namen
Sedan  knüpfen , haben die bürgerlichen Kollegien beschlossen,
mit dieser Feier zugleich ein Kinderfest zu verbinden , zu welchem
Zweck ein namhafter Beitrag aus städtischen Mitteln ' uerwilligi
worden ist . In erster Linie gilt dieser Tag aber unfern deutschen
Kriegern , durch deren ebenso einmüthiges als aufopferungsvolles
Zusammenwirken ein Werk zu Stande gebracht wurde , ans das
wir nur mil Stolz können znrückbticken : das Werk der Befreiung,
Einigung und Machtstellung unseres großen deutschen Vater¬
landes , und es ist deßhald von Seiten der städtischen Behörden
nicht nur eine Einladung zur Mirfeier an den hiesigen Krieger¬
verein ergangen , sondern sedem Theilnshmenden wird zugleich
eine Entschädigung von 1 sl . zugesichen . . Dürste dieser Vorgang
nicht auch für andere Gemeinden ein ausmunrernde 's Beispiel
sein und zur Nacheiferung anreizen ? Unser Kriegervercin zählt
die meisten seiner Mitglieder auswärts , lauter tapfere Männer,
die ihre Sedansfeier gewiß nichts vereinzelt , sondern im Verein
mit ihren hiesigen Kameraden und unter dem Banner ihrer neu
beschafften Fahne begehen wollen . Aber wie ?: Sollten sie da
nur aus ihren eigenen Zehrpsennig angewiesen sein ? Sollten
sie sich mn ihre Fahne sammeln , um ihren Waffenbrüdern in den
Mund zu schauen oder den Patriotismus unserer Altenstaigcr
Behörden anzustauneu ? Nein , ihr lieben Nackbargemeinden , so
gewiß auch ihr . an diesem Tage mit Freude und Dank aus jene
herrlichen Thaten zurückblicket , die ewig und unvergeßlich in den
Annalen der deutschen Geschichte werden verzeichnet bleiben , so
gewiß auch heute noch ein Fanke jener edlen , nationalen Be¬
geisterung vorhanden ist , die einst unser aller Herzen so freudig
durchgtühle , so gewiß werdet auch ihr es euren inpseren Kriegern
durch irgend eine huldvolle Gabe ermöglichen , in Gemeinschaft
mit ihren hiesigen Kameraden und unter dem Banner ihrer schönen
Fahne den Tag von Sedan  auf eine würdige Weise zu begehen.
Darum auf und säumet nicht , haltet Nath und beschließet elwas
Gutes ! Hoch lebe Deutschland !' >

Slutlgart,  22 . August . Dem „ Schwäbischen Merkur"
zufolge wird der Kronprinz des deutschen Reiches am 5 ., 0 . und
8 . September den Trupven -Uebungen in der Umgegend von Ulm
beiwohnen und während dieser - Zeit wahrscheinlich auf Schloß
Nisslissen bei dem Freiherrn v . Stauffenderg Wohnung nehmen.

Stntt  g .arl . Tu ch ine ss e. Im Jahrgang 4873 betrug
die ' Zahl der Verkäufer 320 , zu Markt gebracht wurden 20,638
Stück , verkauft wurden kl,597 Stück . Im Jahr 1872 betrug
die Zahl 342 , zu Markt gebracht wurden 21,956 Stück , verkauft
wurden 11,122 Stück , somit sind 20 Verkäufer dieses Jahr weni¬
ger hier ' gewesen als seknd und 1318 Stück weniger zu 'Markt

j gebracht worden . Der Tnchmarkt nimmt jedes Jahr mehr und
s mehr ab , indem die größten Fabrikanten ausbleiben und nicht

Unter dem gegenwärtig flauen Geschäftsgang leiden be- j viel besonders schöne Waur
kanntlich nicht nur die Nagolder Tuchmacher , sondern , wie ! gebrach ! wird , welch

nit weniger Ausnahme zu, Markt
che zu Spottpreisen nur von Buden gekauft



wird . — Auf dem hiesigen Tuchmarkle ist ein ansehnliches Quantum
bunter Tücher , gelb und roih , welche von der Firma I . G.
Wühler  in Remlingen zu Markte gebracht worden ist , von der
französischen Regierung für Algier gekauft worden . ( B .-Z .)

Vor 8 Tagen wurde aus der Jagd beim Rappenhvs einem
der Hrn . Jagdpächler , welcher auf dem Anstand eingeschlafen
war,  von einem Wilderer daS Gewehr gestohlen . Der Dieb,
es war ein Taglöhner , wurde jedoch vom Hofe aus bemerkt und
dann aber von den Hrn . Jagdtheilhabern auf dem Stumpen ab-
gestrast.

München,  20 . August . Laut Rescript des k. Obercon-
sistoriums wird im ganzen Königreiche am 2 . September zur Er¬
innerung au die Kriegsereiznisse von 1870 (71 eine kirchliche
Feier  begangen werden.

Darmstadt, 2 ! . August . Der „ Main -Ztg ." theilt man
aus Goddelau nachstehendes Beispiel nicht zu rechtfertigender Be¬
handlung von Soldaten  mit : Vor einigen Tagen hatte
unsere ganze Gemeinde das aufregende und traurige Schauspiel,
daß vier Dragoner der hier liegenden Schwadron vom Hals
bis an die Fußsohlen hart an Bäume angebunden und der Sonne
wie dem Ungeziefer ausgesetzt waren . Die Strafe wurde an¬
geblich erkannt , weil die vier Leute Morgens einige Minuten zu
spät sich eingefnnden hatten.

Berlin,  21 . August . Die Cholera hat in der Haupt¬
stadt ein wissenschaftliches Opfer gekostet , das namentlich in unseren
ärztlichen Kreisen großes Bedauern erregt . Dr . Obermeyer,
Assistent bei Professor Wilms , einer unserer gesuchten praktischen
Aerztch der sich insbesondere um die Theorie des Fleckcntyphus
besondere Verdienste erworben , wollte seine Forschungen über den
Charakter und die Heilmethode der herrschenden Epidemie da¬
durch erweitern , daß er Experimente an seiner Person anstellte.
Zu diesem Ende nahm er eine Jnjection des Blutes von einem
Cholerakranken an sich selbst vor . Die traurigen Folgen blieben
nicht aus . Dr . Obermeyer erkrankte an der Cholera und nach
siebenstündigen Leiden war er tobt . Eine große Anzahl von
Acrzten eilte dem College » zu Hülfe , um das traurige Opfer
der Wissenschaft zu retten . Morgen findet das Leichenbegäng¬
nis statt . Dr . Obermeyer war eben im Begriff , seine Ver¬
mählung zu feiern , und seine Eltern befanden sich zur Kur in
Wiesbaden . ( Frkf . I .)

Am Tage des Neichstagsschlusses hatte der Abg . Volk
eine große Anzahl seiner Kollegen , sowie den Reichskanzler und
die anwesenden Mitglieder des Bundesraihs mit einem Strauße
frischer , blühender Alpenrosen  beschenkt . Man hatte ihm
die Blumen aus I m m e » st adt,  seinem Wahlkreise , gesandt . Der
Manu,  von dem der sinnige Gruß des deutschen Südens ans-

gegangeu , der Kaufmann Vogt,  ist einer der am schwersten
Heimgesuchten in jenem von dem Unwetter des 8 . Juli fast zer¬
störten Städtchens . Seine Gattin , welche den Gedanken jener
Alpenrosenspcnde anreglc , wurde in ihrem Lade » das Opfer der
hereinbrechenden Wasserflächen , in denen mit der Mutter auch
die Tochter den Tod fand . Vogt selbst war , als das Wetter
hereinbrach , nicht daheim ; er eilte herbei , um sein Haus zu er¬
reichen , doch erfaßte auch ihn die Fluch und trieb ihn weit fort;
er war gerettet , um den Tod der Seinigen zu beweinen.

Die Cholera  ist fast überall in Deutschland im Abnehmen
begriffen . Selbst in Königsberg , wo sie am heftigsten auftrat,
hat die Sterblichkeit nachgelassen . In Berlin , Danzig und Stettin
tritt die Seuche nicht so hart auf wie cs anfangs hieß und in
Dresden , Würzburg , München und Wien verringert sich die Zahl
der Cholerakranken zusehends . Nur in Magdeburg hat die Cho¬
lera an Heftigkeit zugenommen . Es sind in voriger Woche 213
Menschen , meist Kinder und Arbeiter , denen es an kräftiger Nah¬
rung fehlte , eine Beute der Seuche geworden . Die Leichenwagen
reichen nicht hin , um die Todten fortzuichaffcn.

In den Hopfe ngegendeu  sicht man in diesem Jahr
einer reichen Einte entgegen . Fast jeder Stock ist mit kräftigen
Dolden überschüttet.

Man braucht noch immer nicht die nölhige Vorsicht gegen
die Trichinen . In Halberstadt sind viele Menschen an der Tri¬
chinose erkrankt und ein Theil davon daran gestorben.

Die Polizeibehörde in Coburg hat in diesen Tagen die
Bierkeller untersucht und einem Wirth 24 Eimer saures Bier
consiszin und auf die Straße laufen lassen.

Köln,  21 . August . Gestern Abend wurde ein junger
Alaun , seines Zeichens Schreiner , von der Lollwuth ergriffen
und per Droschke nach dem Hospital gebracht . Der Unglückliche
hatte vor 14 Tagen eine „ wildgewordene Katze " ( wie er glaubte)
todtgeschlagen und war bei der Gelegenheit von derselben gebis¬
sen worden . Er hatte auf die Verwundung nicht weiter geachtet;
derselbe ist heule gestorben.

Frankenlhal (Rheinpfalz ) , 20 . August . Gestern Abend
4 ' - Uhr begann der Guß der Kölner Kaiscrglocke  in der
Werksiätte des berühmten Glockengießers Hamm  hier . Der
öffenilichen Einladung zufolge fanden sich gegen 3000 Personen
ans nahe and ferne ein,  um die seltene Arbeit mit anzusehen.
Die riesigen Kanonenläufs in glühendem Schlunde gewährten

einen schauerlich -schönen Anblick . Nachdem noch eine Stunde zu¬
vor ungefähr 60 Ztr . Zinn in die flüssige Masse geworfen waren,
wurde inner gespannter Aufmerksamkeit der Anwesenden der

Zapfen gestoßen . In wilder Hast stürzte sich die glühende Masse
in die Form . Plötzlich ein Knall , und haushoch wirbelten die
ausslrömenden Gase die obere Schichte des Leimens auf . All¬
gemeiner Schrecken bemächtigte sich der Anwesenden und des
Meisters . Wenn die Anzeichen nicht trügen , so ist der Glocken¬
mantel — eine Arbeit von ^,4 Jahren — zersprungen und ein
Theil des Metalls ausgelaufen . Näheres erst in etwa 14 Tagen.
Die Glocke soll ein Gewicht von 500 Ztr . erhalten ; das Metall
ist ei» Geschenk des Kaisers.

Bei dem Bau der F o rt i fi c a tio n e n von Metz sind
augenblicklich etwa  8000 Arbeiter beschäftigt , aus allen Welt-
gegenden durch die hohen Arbeitslöhne angelockk . Die Vollen¬
dung des Forts St Quentin  steht schon für dieses Jahr in
Aussicht . Vor diesem Hauptfort der Westfront , welches von den
Franzosen in zu kleinem Umfang angelegt mar und deshalb be¬
deutend erweitert werden wußle , wird ein detachirtes Werk zur
Bestreichung der Graoelolle , welche der Mont St . Quentin nicht
mehr beherrscht , angelegt . Ebenso werden auf der Ostfront zwei
neue Außenwerke errichtet und im Süden besonders die Schanze
von «Lt . Privat  als widerstandslächtiges Fort ausgebaut.

Wie » , 20 . August . Man spricht hier sehr viel von den
plötzlich erkalteten Beziehungen  zwischen Oesterreich und
Rußland , welche es möglich machen dürften , daß das Projeci
der Reise des Kaisers Franz Joseph nach St . Petersburg auf-
gegeben werde . Es heißt nämlich , die Türkei habe dem öster¬
reichischen Cabinel positive Beweise dafür geliefert , daß die rus¬
sischen Hetzereien in den sndflavischen Ländern ungeschwächt fort-
dauern . ( Frkf . I .)

Pari  s , 21 . August . Gambetta beabsichtigt sofort nach der
vollständige » Räumung des französischen Gebiets zum Zwecke re¬
publikanischer Propaganda eine Rundreise durch die bisher occu-
pirten Provinzen anzutreten , im Fall Thiers sich nicht entschlie¬
ßen sollte , bei feiner Rückkehr aus der Schweiz den an ihn von
Nancy und Luneville ergangenen Einladungen zu entsprechen.

Das Testament des Herzogs von B raun schweig  erregt
sehr die allgemeine Aufmerksamkeit . Da die Dispositionsfähig¬
keit des Verstorbenen in gegründeten Zweifel gezogen wird , so
dürfte ein Erbfchastsprozeß großartigster Natur nicht ansbleiben.

R o m, 2l . August . Ein päpstliches Breve vom 19 . August
gewährt den Theilnehmern an den im Laufe des Septembers
statlfindenden drei Wallfahrte » Ablaß ; ebenso wird jenen Ablaß
erlheilt , welche nach Empfang der Sacramente die Kirche besuchen
und für die Eintracht der christlichen Fürsten , die Ausrottung
des Irrglaubens , die Bekehrung der Sünder und die Erhöhung
der Kirche beten.

Die weibliche Schildwache.
(Fortsetzung und Lchlutz.)

„Was gibt es ? "
„Was ist das ? "
„Berrath ! Verrath !" schrieen sie durch einander.
Jadwiga halte sie statt in das Schlafgemach Katharinas

in das Zimmer geführt , in welchem dieselbe Orloff zu züchtigen
pflegte und durch eine einfache Mädchenlist in ihre Gewalt be¬
kommen . Vergebens versuchten die Beiden durch das Fenster zu
entkommen , die Thüre einznbrechen . Jadwiga stürzte indeß an
das Belt der sorglos schlummernden Monarchin und schrie sie
aus dem Schlafe.

Katharina war im Augenblick wach und hörte mit wach¬
sender Aufregung den Bericht , welchen ' ihr das Mädchen im
Fluge erstattete.

„Es gilt vor Allem die Empörer zu überraschen, " rief die
Kaiserin , „ auf Dich und Samarin kann ich zählen ."

„Bis in den Tod !" rief das Mädchen.
„Eile also hinab , lasse die Compagnie ohne Lärm zu machen,

in das Gewehr treten und Samarin mit zehn zuverlässigen Leu¬
ten herauskommen ."

Jadwiga flog die Treppe hinab . Wenige Minuten darnach
stand Samarin mit zehn Soldaten im Salon der Kaiserin und

Jadwiga trat in das Schlasgemach.
Katharina hatte einen kurzen Pelzrock angelegt und eine

Kosakenmütze aufgesetzt , sie lud eben ihre Pistolen und steckte sie
in die Taschen . Dann nahm sie einen Degen , denselben , mit
dem sie bei dem Beginn der Empörung gegen ihren Gemahl bei
der rothen Schenke erschienen war und so gerüstet ging sie hin¬
aus . Sie gab Samarin die Hand und näherte sich dann der

Thüre , hinter welcher die beiden Verschworenen tobten.
„He ! man will mit Euch reden, " begann sie.
Darauf trat Stille ein.
„Kennt Ihr meine Stimme ? "
„In.
„Wer spricht also mit Euch ? "
„Die Kaiserin ."



„Gut . Hört also , was sie zu Euch spricht, " fuhr Katha¬
rina fon , „Euch erwartet der Tod auf dem Rade und vor dem
Tode die grausamste , entsetzlichste Qual , sobald Ihr nur den ge¬
ringsten Widerstand leistet ; sobald Ihr Euch aber gutwillig fes¬
seln laß ! und Euere Mitverschworeneu nennt , schenke ich Euch
das sieben und die Freiheit ."

„Schwöre Katharina ."
„Mein Wort genügt . Ergebt Ihr Euch also ? "
„Ja , wir ergeben uns ."
Ter Riegel wurde zurückgeschoben. Samarin und seine

Leute rrateu ein und legten die beiden Verschworenen in Ketten.
Als man ihnen die Larven abnahm , erkannle man in ihnen zwei
Offiziere der Garde . Die Kaiserin setzte sich hierauf selbst an
den Tisch und ließ sich die Ramen ihrer Mitverschworenen dik-
liren . Es war eine lange Liste.

Als sie zu Ende war , befahl die Kaiserin , die Beiden in
Gewahrsam zu bringen , dann ließ sie die Fürstin Daschkoff, Or-
loff und ihre anderen Getreuen wecken. Samarins Compagnie
wurde in ebenso viel Abtheilungen gelheilt , als es Häupter der
Verschwörung gab , an die Spitzen dieser kleinen Abtheilungen
tralen die Getreuen Kalhariua ' s , ja sogar die Fürstin Daschkoff
mußte eine derselben führen.

Während durch ihre Getreuen in aller Stille die angese¬
hensten Verschworenen in ihren Wohnungen aufgehoben und ver-
hafret wurden , ritt die Kaiserin selbst nur von Jadwiga begleitet
in die Kaserne des Regiments Tobolsk.

Samarin hielt mit zweien seiner Leute Wache im Winter-
palasi . Eine Viertelstunde später umringte das Regiment To¬
bolsk die Kaserne der unzufriedenen Garden und bemächtigte sich
durch rasches Eindringen in die Korridore der Waste » derselben.
Die Kaiserin versammelte hierauf die bestürzten nnd entmuthig-
ten Soldaten im Hofe und sprach selbst mit der ihr eigenthüm-
lichen bestechenden Beredtsamkeit zu ihnen.

Um ihren Worten noch mehr Nachdruck zu verleihe », be¬
fahl sie, die verhafteten Offiziere vorzuführen und rieß ihnen ei¬
genhändig die Epanlettes herab , dann ließ sie ihnen durch den
Henker die Knute geben und sie in die Bergwerke des Ural zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit abführen.

Jene Zwei , welche die Namen ihrer Mitverschworenen der
Kaiserin verrathen hatten und denen sie Leben und Freiheit zu-
gesichcrt, ließ sie gleichfalls öffentlich peitschen und verbannte sie
hierauf in das Ausland.

Damit war die Rebellion zu Ende , ohne daß einer gefallen
oder ein Tropfen Blutes vergossen worden war.

An dem nächsten Tage schlief die schöne Despotin etwas
länger , um ihre angegriffenen Nerven zu erholen . Die erste
Frage , als sie anfwachte , war nach Jadwiga.

Das schöne Mädchen erschien mit einer Bescheidenheit vor
der Kaiserin , welche von der Unverschämtheit und Prahlerei all'

der Stellenjäger am Hofe Karharina ' s ebenso auffallend als vor-
theilhaft abstach.

„Komm an mein Herz ! liebe Jadwiga, " rief die M onar-
chin , „ich danke Dir mein Leben , meine Krone . Liese Nacht
hat uns zu guten Freunden gemacht sür immer . Du sollst fort¬
an unangemeldet bei mir Zutritt haben und jeder Wunsch , den
ich Dir erfüllen kann , sei Dir in vorhinein gewährt . Ich er¬
nenne Dich hiermit zum Capilän im Negimente Tobolsk u nd zu
meiner Hofdame , und verleihe Dir das St . Georgskreuz ."

Jadwiga sank vor der Kaiserin nieder uud küßte ihre Hände
„Im Nebenzimmer warten Deine Eltern ." fuhr die Kai¬

serin fort , „rufe sie herein !" Jadwiga gehorchte. -
„Mein lieber Niewelinski, " sprach die Kaiserin zu dem in

Thränen gebadeten Vater . „Ihre Tochter hat so außer ordent¬
liche Verdienste um mich, daß ich dieselben auch auf außerordent¬
liche Weise belohnen muß . Ein gewisser Samarin hat sich in
dieser selben Nacht als ein besonders muthiger , umsichtiger und
treuer Offizier gezeigt und ich habe ihn zum Obersten der Garde
ernannt und ihm den Georgsorden verliehen , und um Beide auf
ungewöhnliche Weisezu belohnen , habe ich beschlossen, sie mitein¬
ander zu vermählen , weil diese beiden edlen , treuen und mu-
thigcn Herzen einander werth sind und ei» Geschlecht von Treuen
und von Helden begründen werden . Ich hoffe, Ihre Tochter und
Sie , mein lieber Niewelinski , haben nichts dagegen ."

' Jadwiga brach vor Freude in Schluchzen aus.
Nachdem ihre Eitern sich mit der Verbindung einverstan¬

den erklärt hatten , befahl Katharina , Samarin vorzurufen.
Der junge Oberst ließ sich sofort , nachdem er eingetreteu

war , auf ein Kniee nieder , um der Kaiserin zu danken.
„Graf Samarin, " rief Katharina mit ihrem liebenswür¬

digsten Lächeln, „stehen Sie auf und umarmen Sie Ihre Braut ."
Zwei Wochen darnach erwartete eine Volksmenge von vie¬

len Tausend Köpfen vor der Kasan 'schen Kirche das seltsamste
Brautpaar , das je getraut worden ist , den Obersten Nikolaus
Samarin und den Capitän Jadwiga Alexandrowna Newelinski.

Beide erschienen in der Uniform ihres Regimentes , aber
Jadwiga trug den grünsammtenen mit Zobelpelz besetzten Rock
diesmal über einer fließenden Atlasrobe mit langer Schleppe und
aus dem dreieckigen Hute den Myrthenkranz.

Die Kaiserin beschenke den Bräutigam am Hochzeitstage
mit einem Gute im südlichen Rußland , die Braut mit den kost¬
barsten Diamanten und Pelzen . Jadwiga blieb seit jener denk¬
würdigen Nacht eine der wenigen Vertraute » Katharina ' s , und
übte bei mehr als einer Gelegenheit den wohlthätigsten Einflu ß
auf die mächtige Freundin , und wenn die Stirne derselben ein¬
mal besonders umwölkt war , da verstand sie es , die finsteren
Linien rasch zu verscheuchen, indem sie die Kaiserin an Orloff ' s
Armensündergesicht erinnerte und an die ebenso tugendhafte als
getreue weibliche Schildwache.

Amtliche und Privat -Bekanntmachnngen.

UuhholMrkaus.
Am Samstag

den 6 . September,
' lO Uhr,

» . in Enzklösterle,
ssAÄ 1) " " 2 dem Re-
^ ^ . vier Hofstelt , aus

Kohlberg uud Probsthalde : 1433 Stück
Lang - und Sägholz;

2 ) aus dem Revier Enzklösterle,
aus Wanne 3, Schöngarn 6, Langehardt 15:
677 Stück Lang - und Sägholz , 1 Eiche
und 17 Stück stärkere Nadelholzstangen.

Altenstaig,  den 22 . August 1873.
K. Forstamt.
Herdegen.

D o r n st e t t e n.

Holr-Verkaus.
Aus den hiesigen Stadtwaldungen kommen

gegen baare Bezahlung auf dem Rathhaus
hier am Samstag de» 30 . August d. I .,
Vormittags 10 Uhr , 787 Stämme Lang¬
holz und 70 Stück Sägklötze zum Verkauf,
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Den 22 . August 1873.
Stadtschultheißen -Amt.

Rohrdorf.
Es ist eine Reisetasche gefunden worden,

welche 1 blaues Flanellh «ud , circa 2 Pfd.
Zucker, 1 Tabakspfeife samml Tabak ent¬
hielt . Der rechtmäßige Eigenthümer kann
dieselbe gegen Ersatz der Unkosten abholen.

Schultheißenamt . K illinger.

Nagold.

Wegen einer Veränderung ist ein noch
guter

Blasbalg
zu verkaufen.

Robert Theurer.
Nagold.

Bekanntmachung.
Bis Ende September können 200

Ztr. gute

Mostapfel
auf dem Bahnhof hier von mir bezo¬
gen werden.

Diejenigen, welche ihren̂ Bedarf
bei mir kaufen wollen, wollen̂ fich so¬
fort bei mir melden.

Der Zollzentner kostet franco Bahn¬
hof hier fl. 7. 6.

Für spätere Lieferungen kann ich
diesen Preis nicht mehr eiuhalten.

A. G. Krck.
Nagold.

Fettes

Mastochsenfleisch
bei

Jakob Häußler.

Rohrdorf.

Danksagung.
Wir fühlen uns ge¬

drungen , für die zahlreiche
Leichenbegleitung von nah
und fern unseres nun in
Gott ruhenden Gatten,
Vaters , Großvaters und
Schwiegervaters , Daniel
Friedrich Sailer,  alt
Ochsenwirlh , sowie dem er¬

hebenden Gesang am . Grabe unfern herz¬
lichsten und innigsten Dank auszusvrechen.

Den 25 . August 1873.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Calw.

Zahnärztliche Praxis
von Lud . Riedmüller aus Stuttgart Mitt¬
woch den 27 . und Donnerstag den 28.
d. M ., im Gasthof zum bad . Hof (Thudium ) .
Sprechstunde Morgens 8 bis Abends 5 Uhr.

Nagold.

Mein

Nagold

AvisfürGlaler
Lager in Tafelglas

ist gut sortirt , und kann ich bei Abnamhe

ganrcr Killen
sehr billige Preise stellen.

D . H . Keck.



Nagold.

Einladung.
Mr Militär- ^ Mmm -Umi» m Mgold

hält am nächsten Sonntag den 31 . d . M . seine

Fahnenweihe
und ladet hiezu alle Veteranen , Mitilärpersonen und Patrioten von Nah und Fern
frenndlichst ein.

Morgens " - 0
-on 8 - 10

lim 11 ' -
Um 12 ' r

Ftflprogramrn.
Uhr

Um 1>

6

Böllerschüsse und Tagwache.
Empfang der Festgaste.
Musik durch die Straßen der Stadt
Sammlung und Ausstellung auf dem Postplatze.
Begrüßung der Festgäste.
Festlied des hiesigen Gesangvereins.
Ansprache , Enthüllung und Uebergabe der Fahne.

Zug durch die Stadt aut den Festplatz ( Stadtgarteu ) ,
sodann Festrede , Gesang und gesellige Unterhaltung.

Einzug in die Stadt , Abgabe der Fahne bei dem
Vorstand.

8 „ Abends im Sauler ' schen Saale gesellige Unterhaltung.

F k st Hu g.
Derselbe geht von der Vorstadt , Stuttgarter Straße , Kirchenstraße , LeonhardS-

straße , Postsiraße , Marklstraßc , breite Straße in den Stadtgarten in folgender Ordnung:
1 . Fenherold . 8 Alte Veteranen.

9 . löie geweihte Fahne und die
Mitglieder des Nagolder Mili¬
tär - und Veteranen -Vitreins.

10 . Die auswärtigen Vereine in
alphabetischer Ordnung.

11 . Schluß . 2 . Abtheilnng Feuer¬
wehr.

2 . Eine Abtheilnng Feuerwehr.
3 . Turner mit Fahne.
4 : Musik.
0 . Festjungsranen.
6 . Beamte und bürgerliche Kolle¬

gien von Nagold , JselShr .usen
und Oberschwandorf '.

7 . Liederlranz mit Fahne.

N a g o l d.

empfiehl r

8L8VOM
chwer Baumwolltuch - 's " -8 breit st 12 kr . die aktr ' Ellsst

Gebleicht Stuhllnch
dentuch

Silbergr
Sarsenet und Canevas

Stücken

dberg

^ / H»H -S-

Hst ^

nach Amerika , smdenstbeste Beförderung , mit betstnencn , gut ein-
acrichteten Dampfern der

KiederlüNÄisH-AmerikLlüschen GeseüfchM
- - ID -Mannheim - incl . Ses .kost'.

Es wurde von Nagold nach Untci schwau-
dorf ein Radschuh gefunden und ist
zu erfragen bei Friedrich Schuhmacher
oder Jakob Schmid in Oberschmaudorf.

N,a g o l d.

t

empfiehlt

. EL . ZL ^ « 8L.

G üIili  u g e u.
Ein aus der Lehre ireteuder

Bicrlmuier,
sowie ein kräftiger Junge , der die Bier¬
brauerei erlernen will , findet sogleich eine
Stelle bei

Kroueuwirth Deuble.
N a g o l d.

Diesen Mouai kauft Eier auf und zahlt
gute Preise D . G . Keck.

Nagold.
Reinere neuenTake'

empfiehlt
Franz Ni sch.

H o ch d o r f,
OA . Horb.

Ein

Hl ! ,»

findet sogleich Arbeit bei
Heinrich Wart her,
Schuhmachcrmeister.

Nagold.

Zur Bcachtllttg'
4 Sorten Ligueure , eigenes Fabrikat,

empfiehlt das Liter st 7 und 9 kr.
D . G . Keck,

... . . Kaufmann » und Couditor . .
Der Bereni

Hahnemanma
wird am. 11 . September , Nachmittags , im
Gaslhof zum „Hirsch " in Nagold  eine
Wanderversammluug halten , wozu

Freunde der

hiermit frenndlichst eingeladen werden.
Stuttgart,  im August 1873.

Für den Ausschuß:
Der VereinZ -Sccretair.

F r u ch L - W r e i s e.
Nagold , den 23 . August 1R3.

von zNokherdam direct nach New AorH Zwischendeckspreis st. 70. -
^ stost. . ?§ihercs dstrch die 'General-ilgdlueN: 7 > .

^ . . . . . . . .. .. '.-Ost

sowie deren .BezirkS -Slgenh : . . .^ "Zr
r «

SM »,.
NM m Nü

i Äestorbeli:
'Den 23 . Äiignst ': Christian Friedrich , Kind

^ d Nr . Borchharvfs . arom .-meyic . Krüntar - aisa in Päckchen 21 kr., H des Heinrich W ebner,  Schneiders , 6 Tqge
sowie IVi . Suin de Äostemsrd 'ä arom . LkkopsÄck .inlWSchLn zu 21 nni > 42 kr ., H alt . Den 23 . Ang : Carharine Friederike
sind in bekannter Güte und Trefflichkeit nuvermidert für Marold 'nur ' alle 'iii acht 8 s Kappler,  Frau des Gemeinderaths und
zu haben bei EstM . Zaiser.  H z Rothgerbers dahier , 57 Jahre alt.

Redaktion , Truck und Verlag von der G . W . Zaiier 'sckcn Buchhandlung.

st. kr.. " kr 7i. kr.
Atter 'Dinkel - . . . 6 33 ö 1Ä 5 30
Neuer Dinkel ' . . . . 6 42 6 30 6 75
Haber . . 5 36 5 k5 b --
Gerste . . . . - .. . —. — 5 51 — —
Dohnen . . . —.. - 5 33 — —
'Roggen i . "öS s- —

Ms ' ttrrk .l ' iri ' äei ' Tlour ' 8
. , . am .21 . 9ir .iu -t >873
Distolen . . . . '. 9 fl. 3̂ —10 kr
iPr . FriedricksdNr
'Holl . Ki -fl.-St.
Dollar -Z in Gold .
iEngl . Sovereigns.
SO-Franc 's -Stüae .
Russische Jmpsr.

9 st. 58 - 59 kr.
9 si. 52—54 kr.
2 fl. 24 >ft - 25h - kr.

1k ft., 16 48 lc.
9 st. 20 - 2k kr.
ll. fl. 89 - 41 kr.
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